1. Sachanalyse





Engel sind Boten Gottes. Mit seinen Engeln will Gott uns leiten und vor dem Bösen bewahren. Der Pfarrer Dietrich Bonhoeffer hat das im Gefängnis erfahren und so dichtete er: „Von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist mit uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“


Gott schickt immer wieder Boten zu Menschen. Das bezeugen die, zu denen sie kamen, durch die ganze Bibel hindurch. Sowohl im Alten Testament als auch im Neuen Testament ist häufig von Engeln und ihrem Dienst die Rede. Einzelne tragen sogar Namen: Michael, Rafael, Gabriel, die als Cherubim und Serafim, als Mächte und Gewalten verschiedene Aufgaben erfüllen.





Es gibt Engel als Boten Gottes, die da auftreten, wo Gott Menschen eine wichtige Botschaft sagen will: Engel am Throne Gottes, die die Herrlichkeit des Herrn lobpreisen und Engel, die Schutzengel der Menschen sind. Als Bote kommen sie u.a. zu Abraham (Gen 18,1), zu Zacharias (Lk 1,5), zu Maria (Lk 1,26), zu Josef (Mt 2,13) und zu den Hirten in Betlehem (Lk 2,1), zu den Weisen aus dem Osten (Mt 2,1) und zu Petrus (Apg 12,1). Von den Engeln am Throne Gottes erzählen der Prophet Jesaja und Johannes. In jeder Präfation der heiligen Messe beten wir: „ Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen und singen vereint mit ihnen das Lob deiner Herrlichkeit.“ In einem Psalm heißt es: „Lobt den Herrn, ihr seine Engel, ihr starken Helden, die seine Befehle vollstrecken, seinen Worten gehorchen.“





Über die Verbindung des Schutzengels mit dem einzelnen Menschen hat Jesus gesagt, als er davor warnte, Kinder zum Bösen zu verführen: Denn „ ihre Engel im Himmel sehen stets das Angesicht meines himmlischen Vaters“ (Mt 18,10). In der frühen Kirche war die Vorstellung unumstritten, dass jeder Mensch seinen eigenen Schutzengel hat. Als Petrus auf wunderbare Weise aus dem Gefängnis befreit wurde und vor der Tür seiner Freunde stand, konnten sie es gar nicht glauben und sagten: „ Es ist sein Engel.“





Man hört heute oft: „ Der hat einen guten Schutzengel gehabt“, wenn jemand aus anscheinend auswegloser Situation unversehrt herauskommt. Kinder hören von Erwachsenen häufig den Ausspruch: „ Du bist ein rettender Engel“, wenn jemand in einer Notsituation hilfreich eingreift oder „ diese Frau ist ein Engel“, wenn jemand außergewöhnlich viel Gutes tut.





Die Bibel sagt nicht, wie Engel aussehen. Sie gibt keine Auskunft über ihre Eigenschaften, außer, was man den Namen der Erzengel entnehmen kann:


Gabriel: „Stärke Gottes“ (Lk 1,18 u. 26)


Michael: „Wer ist wie Gott“ (Dan 10,13; 12,1)


Raphael: „Gott heilt“ (Tobias)


Uriel, Raguel, Sariel, Heil (Henoch 20,1f)





In der Bibel sind eher die Botschaften von Bedeutung, als die Boten selbst.





Es gibt Künstler, die wohl glauben, dass Engel Flügel brauchen, wenn sie zwischen Gott und den Menschen hin- und herfliegen. Andere stellen Engel als würdevolle Wesen ohne Flügel dar. Auf vielen Bildern oder in Barockkirchen bevölkern kleine, fröhliche, dicke „Nackedeis“ (Putten) mit Flügeln den Himmel bzw. die Wände und Decken der Kirche.


Es müssen keine Männer mit Flügeln sein, die Engel, wie im bekannten Gedicht von R. O. Wiemer beschrieben wird. Und sie müssen auch keine weißen Gewänder tragen, obwohl sie im Neuen Testament oft als weißgekleidete Männer dargestellt werden. Engel kann vielleicht jeder sein, auch die Nachbarin von nebenan.





Der 29. September, ist der Gedenktag des Erzengels Gabriel, Michael und aller Engel. Außer Michael, der diesem Festtag seinen Namen gab, nennt die Bibel die Engel Gabriel und Raphael namentlich. Gabriel wird auch als weibliches Wesen vorgestellt, dann ist sie der Engel der Verkündigung, der Auferstehung und der Gnade. Im Alten Testament richtete Gabriel den zu Boden gestürzten Daniel auf, erklärte ihm seine Geschichte und prophezeite ihm die Ankunft des Messias (Daniel 8,16 und 9,20 ff).


Gabriel hat Zacharias im Tempel die Geburt seines Sohnes Johannes, des Täufers, verkündet (Lk 1,11). Gabriel erschien Josef im Traum mit der frohen Botschaft von der Geburt Jesu (Mt 1,20) und hat diese auch Maria (Lk 1,26) und den Hirten (Lk 2,9) verkündet.


Die Volksüberlieferung kennt Gabriel als den, der die – dabei stets protestierende – Seele aus dem Paradies holt und während der neun Monate Schwangerschaft erzieht. Bei der Reform des liturgischen Kalenders wurde 1969 der Gedenktag vom 24. März auf den 29. September verlegt.








2. Didaktische Analyse





Das Thema „Engel“ ist dem Lehrplan für die Grundschule Thüringens in der Klassenstufe 3/4 des Faches Katholische Religionslehre zuzuordnen. Dort sind die „Engel als Boten Gottes“ als Lernziel bzw. Lerninhalt unter dem Lernbereich „Nach Gott fragen“ / „Mit Gottes Hilfe stark werden- er begleitet uns“, vorzufinden.





Gibt es Engel überhaupt? So kann im Unterricht nicht nach den Boten Gottes gefragt werden. Oft wird die Frage gestellt, ob man Kindern überhaupt von Engeln erzählen soll. Doch geht man der Bedeutung der Engel in der Bibel nach, kann man den Kindern sehr wohl von Engeln und ihren Diensten berichten. Den Kindern sollte bewusst werden, dass in der Bibel (AT und NT) viele Geschichten erzählt werden, in denen Engel vorkommen. Eine davon ist Marias Begegnung mit dem Erzengel Gabriel, der ihr die Geburt Jesu verkündet. Auf dieses Thema wird auch im Lehrplan hingewiesen.





Die Kinder haben bereits in den zwei vorhergehenden Unterrichtsstunden von Engeln als Begleiter und Beschützer erfahren. Die Geschichte von Tobias und dem Engel wurde als Einstieg in das neue Thema gewählt, weil sie sich besonders für die kindgemäße Begegnung mit einem Engel eignete. Darauf erfolgte eine Stunde zum Thema „Schutzengel“.


In dieser Stunde geht es um Engel als Boten Gottes. Da im Lehrplan auf den Erzengel Gabriel hingewiesen wird („Gabriel: Gottes Botschaft an Maria“), und dieser zur Vorweihnachtszeit gut passt, wird dieser zum Schwerpunkt der Stunde gewählt.





Es sollte im Religionsunterricht der Grundschule möglichst gelingen, all diesen Begegnungen mit dem Begriff Engel ein Fundament zu verleihen, wenn den Kindern Geschichten von Engeln erzählt wird und dadurch ermöglicht wird, dass sie Engeln als Boten Gottes, als Gefährten, als Retter, als Ratgeber und als guter Macht begegnen.


Den Kindern sollte klar sein, dass Engel von Gott kommen und immer eine Beziehung zwischen Gott und Mensch herstellen. Sie führen auf den Weg zu Gott.


„Vor Kindern von den Engeln erzählen heißt also, auf den Schwerpunkt, das Wesentliche der jeweiligen Heilsgeschichte eingehen, von der Beziehung zu Gott – Mensch erzählen und nicht um das äußere Erscheinungsbild eines Engels kreisen, wie groß oder klein er ist, wie hell oder dunkel, wie groß seine Flügel sind...“ (Religionspädagogische Arbeitshilfen 4/ 84 S.7).








3. Lernvoraussetzungen





I. Zum personellen Rahmen





Die dritte Klasse der Grundschule XXXXXX besteht aus XX Schülern. Einige Kinder kommen aus dem Nachbarort XXXXX. Sie erreichen die Schule jeden Morgen mit Schulbussen, die im Winter aufgrund der Witterungsverhältnisse auch einmal einige Minuten zu spät eintreffen können.


Der Unterricht beginnt bereits um 7.30 Uhr, die sechste Stunde endet um 13 Uhr. Die meisten Kinder besuchen anschließend noch den Hort. Der Lehrer muss aufgrund der Kinder, die auf den Bus angewiesen sind, die letzte Stunde äußerst pünktlich schließen, möglichst fünf Minuten vorher, damit die Kinder noch rechtzeitig den Bus nach XXXX erreichen.





Alle Schüler der dritten Klasse sind römisch-katholisch und besuchen demzufolge auch den Katholischen Religionsunterricht.


Das Fach Katholische Religionslehre wird von der Schulleiterin Frau XXX unterrichtet. Sie erteilt außerdem in dieser Klasse das Fach Mathematik.


Die Schülerinnen und Schüler arbeiten gern im Klassenunterricht, Stuhlkreis wie in Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Lernzirkel und andere Formen der Freiarbeit mit.


Sie lassen sich leicht motivieren, arbeiten gut mit und sind in der Regel aufmerksam. In der sechsten Stunde lässt bei einigen Kindern die Konzentration nach, dennoch bemühen sich diese rege am Unterricht teilzunehmen. Nur selten muss eine Lehrkraft disziplinierend eingreifen.








II. Gesellschaftlich-organisatorischer Rahmen





Das Klassenzimmer der Drittklässler ist recht geräumig. Die Tische sind in drei Reihen, jeweils hintereinander angeordnet.


Stuhl- und Sitzkreise lassen sich am besten vor der Tafel durchführen. Dazu müssen allerdings die vorderen Tische etwas zurückgerückt werden. Durch die Größe des Raumes fällt es nicht weiter schwer, für Phasen des Unterrichts Gruppentische zu bilden.


Leider ist das Klassenzimmer nicht mit Vorhängen zur Verdunklung für den Overhead-, den Film- und Diaprojektor ausgestattet. Deshalb müsste die Klasse bei diesem Medieneinsatz in ein extra dafür vorgesehenes Vorführzimmer gehen, doch hierfür fehlt der Platz im Haus. Dies hätte den Vorteil, dass die Geräte nicht jedes Mal neu aufgebaut werden müssten.


Jeden Dienstag findet der Religionsunterricht der dritten Klasse zur Zeit im Klassenzimmer der Viertklässler statt. Dieser Raum wird dem bisherigen Raum der Erstklässler, der auch als Musikraum genutzt wird, den Vorzug gegeben. Ein großes Klavier und andere Instrumente sind im vorderen Bereich des Zimmers vorzufinden, dadurch wirkt der Raum eng und kleiner als das gewohnte Klassenzimmer, deshalb findet seit zwei Wochen jeden Dienstag der Religionsunterricht im Raum der Klasse 4 statt. Dieser Raum ist wesentlich besser für Stuhlkreise, Gruppentische und andere Formen der Freiarbeit geeignet.





Des weiteren ist anzumerken, dass sich manchmal durch den Raumwechsel der Beginn des Unterrichts um wenige Minuten verschieben kann, anfänglich herrscht eine leichte Unruhe bis jedes Kind seinen Sitzplatz gefunden hat. Aus diesem Grund wurde mit den Kindern vereinbart, die gewohnte Sitzordnung, wie im eigenen Klassenzimmer, einzuhalten.





Die Schule besitzt einen Pausenhof – der Ausgleich vom geordneten Schulunterricht zum freien Entspannen ist dadurch gewährleistet. Bei Regen bzw. allgemein bei schlechten Wetterverhältnissen müssen die Kinder aus Sicherheitsgründen (Erkrankung bzw. Unfallgefahr) ihre Pause im jeweiligen Klassenzimmer verbringen. In diesem Fall kann es durchaus sein, dass die Kinder durch die mangelnde Bewegung unruhig sind, insbesondere in den beiden letzten Unterrichtsstunden.





4. Lernziele





Grobziel:





Die Kinder erkennen, dass „Engel Boten Gottes“ (Lehrplan, S.231) sind.


(vgl. Lernbereich „Nach Gott fragen: Mit Gottes Hilfe stark werden – er begleitet uns.“, Lehrplan, S.231)








Feinziele (FZ):





FZ 1: Die Schüler sollen wissen, wer der Erzengel Gabriel war.


FZ 2: Die Schüler sollen „Gabriels Botschaft an Maria“ kennen (Inhalt der Geschichte wissen).


FZ 3: Die Schüler sollen die Begegnung Marias mit dem Erzengel Gabriel nachempfinden und verinnerlichen.


FZ 4: Die Schüler sollen eine Vorstellung über andere Botschaften des Erzengels Gabriel anbahnen.



































5. Verlaufsplan





Zeit�
Artikulation�
Geplantes


Lehrerverhalten�
Erwartetes


Schülerverhalten�
Sozial- / oder


Unterrichtsform�
Medien�
�
5 Min.�
Einstieg












































Hinführung�
L. sagt: „Ich habe für euch eine Botschaft. Ich flüstere sie einem von euch zu und ihr sagt sie dem Nächsten deutlich weiter.“


L. hält hinter der Tafel den genauen Wortlaut der Botschaft als Kontrolle bereit: „Gabriel, der Engel des Herrn verkündet die Geburt Jesu.“


L. Dieser Satz gibt das Thema unserer Stunde an. Wir wollen dazu eine Geschichte aus der Bibel lesen, deshalb bildet bitte leise einen Stuhlkreis!“





L.: „ Bitte genau aufpassen, wir wollen anschließend Fragen zur Geschichte beantworten.“


L. liest die Geschichte vor.�
Ss flüstern die Botschaft weiter, der letzte S sagt die Botschaft laut.






































Falls der Satz verloren ging, wird er von einem S nochmals laut vorgelesen.























Ss hören zu und bilden möglichst leise einen Stuhlkreis


Ss hören aufmerksam zu.�
Normale Sitzordnung


L.- / Ss- Gespräch

















Ss- / Ss- Gespräch



























































Stuhlkreis











Lehrervortrag�
















































Tafel









































Schulbibel (S.134-135)�
�
10-


15 Min.�
�
Hinweis: Ableitung des „Gegrüßet seist du Maria“.


L. legt Fragen zum Text umgekehrt auf den Boden. Lässt einige Ss nummerierte Karten ziehen.�
Ss ziehen Karten; die Nummer, die sie gezogen haben, wird vorgelesen;


Ss beantworten gemeinsam die Fragen.�
Stuhlkreis





L.-/ Ss- Gespräch





Gemeinschaftsarbeit�
5 Karten mit je 3 Antwortmögl.�
�

































10 Min.�

























































Vertiefung�
L.: „Nun wollen wir die Verkündigung des Engels Gabriel gemeinsam verinnerlichen.“ Dazu haben  Christina und ich etwas Schönes für euch vorbereitet; L. breitet das Tuch aus, zündet die Kerzen an, im Hintergrund leise Musik.


L. erklärt, was zu tun ist.-> Gesten nachmachen�







































Christina liest den Text vor, die anderen Ss sind still und machen Gesten des L. nach;�



























Lehrervortrag





Schülervortrag








�






























Rollenspiel,


Meditation:


Text: „Begegnung“





Klass. Musik


CD-Player


Tuch


2 Kerzen�
�
�
�
L. bittet die Ss wieder an ihre Plätze zurück zu gehen.�
Ss setzen sich an ihre Tische zurück.�
normale Sitzordnung�
�
�
10 Min.�
�
L. erteilt einen Arbeitsauftrag: Botschaften herausfinden, mit Bleistift unterstreichen.�
Ss bearbeiten evtl. zusammen mit dem Tischnachbarn das Arbeitsblatt�
Stillarbeit


Partnerarbeit�
Arbeitsblatt�
�
5 Min.�
Zusammenfassung








Auswertung�
L. arbeitet zusammen mit den Ss die Lösungen heraus;


Merksatz zu Gabriel soll ergänzt werden.�
Ss melden sich,


nennen ihre Lösungen, Botschaften; unterstreichen die richtige Botschaft mit einem grünen Farbstift.


Ss ergänzen den Merksatz, schreiben ihn ab.�
�
OHP, Folie


























Merksatz


(auch auf AB)�
�
2 Min.�
Abschluß�
L. betet mit den Ss das „Gegrüßet seist du Maria“�
Ss beten mit.�
�
Gebet�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



�PAGE  �5�














